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Mbacher Zeitung
»lränu»«<rat<«u»pr«i« : Mit PoNverlsülni i ig! nanzjcchrin >̂L ^ . lmlblülmn >« l^, ^», ttrnior: «anz-
ft^i« iî  l l , Iialbjätiriss , ' 8 . ssiiv dif Z»st>ll„>,l! <»l <?<"" nionnNich 5U l>. 2ns»r«on»g»biz>,»: ttil di,
<,,sc»,al liespaltrnr Millinxilvzeil»,' 7 b, !ür dic dreimal nclpallenc NMamrzcilc 1L b. lül «uwohmm im ,cdc>Nio-

neNln Teile 80 li für den Raum ciner VlM!mt<nze<It,

Die AdmtnistrnN«« lssinb,! sich Miswii',-<i?uk, ü/l. ie. rbe^sldig: dil zle>«KNc,' atze ^»ti, l«.
l Etock, Epicä'silinden d,r NedalNoi, von «l>iii0Ul>r vormitwn«. UiNrnnlisltl Vliele » l ^ l » üiü,: inyenom««,

Manuslripk, nick, zurOehsNellt,

Nelephan-Ur. der Nedaktion 52.

AmMchev Geil.
Nach dem Amtsblatlc zur „Wiener Zeitung" voin !

27. und 28. September 1918 lNr. 222 und 228) wurde i
die Weiterverbreitlmg foldendcr Preßer^euguisse verboten,''

Nummern 20t) und 200 ..Ostdeutsche Rundschau" vom!
M. und 18. Sepleml^r 191«.

Nummer 87 „Das Neueste in, Bilde" vom 12. Sep-,
tcnrber 1918. ,

Nummer 50 „lileclams Universum" vom 12. September!
191«. >

Nummer 18 „t̂ xnc>s>inmf> / ^ i^^kn u, v>»<tu'1<̂ >v l«^<^n j
nv^n >v slnli^v'" Vom 15. September UN«. !

Nummer 435)9 „si»/,<><!, nivs/.«,,,,,»" vcm, t5x Soptclnlx'r >
1918. i

Nummer 211 (ls>0b) „I1><>»!!»«1<n> fti<,>v<>" «om <5lcn!
Septciul>c^ 1918. !

Nummer ll „^ l i«!N)^nvl<" vom 1s». September 1918.
Nummer 190k> „Montngs-Zeituug" vom ! N. September

1018.
Numuier 19W „Wiener Montags^Iournal" vom >»>jcii!

Sepleiul'er 1918.
Nummer l>?7, V<ind XXV?, ..Die Mnslel<>" von, N'len

September 1918. ;
Niuniuer 24 „Wä l i r i iMr M'zirtsnachrichten" vom.»

19. Scptcmber 1918. . !
Nummer 27 „^li jmv ,̂>!<'/n!f'»i!><> Xs-i/^no" vom

20. Seplenwer 1918.
Nummer 12 ..Nnvi> 1^uä>" voni 2t. Scpiember 1918.
Nummern 16—17 ,,l̂ >« ^»nn,lc» <lt!ü! ^«»tinnnlit,^»", j

N ind > <.Mal.imiImn ,^ rde» »rk'g und fr iede".
Perliu, (5rich Neist' Verlag, 1918.

D<u -'8. Teftlomder 1918 wurd<' in t»<'r Hof' u»d
Slautildrucl lei txis < l̂̂ XX. Stück dcö Meicl^ese^l'lsilieil in
deutscher !̂l> -^abc auöyeoeben und versendet. Dassell»e e»t.
bäl< unter ^ v. 348 die >!'nn,dmachu»n des Minisicriums des
Hmieru im Ginverncl^nei, mit den, Ministerium fin' ^<n,-
desverlcidiaunss vom 28. Scptemver 1918 loes,en ^ich!iss°
stelluun eines Fehlers im Gesehr vom 18.1'luaM 1918.
!N. 0). VI . Nr. 810. ^treffend die Velgüluuft von «cistun-
gen für lnilit»irische ^U>ecke; nnler Nr, 8"l1 dic Verordnung
do» Amte« für Volisernährnn^ vom 25. Septemlnr 1918,

l»etreffcnd die Ginfuhr von lebendem u,ld geschlachtetem
Geflügel nach Österreich, und unter Nr. 345 die Verord-
mmss de? F inanMin is tmnm« tm Einvernehmen mit den
hei l ig ten ^(inisterk'n vom ^'7. T<'pi<-m1'cr 1918 nassen
Berichtigung der Verordnung r>om 1!. Tepteinl'er 1918,
N. (̂ '. VI . Nr. 388, betreffend ^»Wendungen an 3t<iats-
l>edie»stete aus 3InIaß der durch den »rieg «leslbaffenen
alisterg<U'öI,nüchen Verholtnisse.

Den 28. Sepiemver 19!8 wurde in der Hoi,' und
Staatiidrnclerci das XI>VlN, nnd l .XXXl.Tlücl der rmnn-
nischen, das <V1.Stiick der volnischen. txiö X<"l. Stück der
rlnnänischen, da3 l 'XXXI . Stück der italienischen, das
CXXXV. Stück der slovenischen. dcrc- (.'XI.VII. nnd <!Xl.1X.
Stück der ftolniscl)cu sowie das l'l^X. Stück tx'r slovenischen
Autzgal'e des ^ieichc'grsehblalles des Isihrganges 1918 <i»c'-,
stesseben und versendet.

Den 80. Tepteinlx'r 1918 wnrde in der Hof- und
Stnatsdruckerei dao l i . I t i . , O.IV.. < l .VII . nnd t'I.IXste
Stück der slovenisll>en Ausgabe des NeiäMesletzblatles des
Iahrssansses 1918 ansacgeben nnd versendet.

^>i i l )^ch, 1. Otlober.

Alis Wien wird »mler dem ä'>. September qemel-
del: I m ^ilMU.'Msschlis; de-' ^lbqcovdnelenhliujeo qcib
Fiimnzmiinsler Freiherr w i l W!m,ner ciu^ l0v!csiiniq
der von der Ncsin'rmiss geplanten Stcuermajlnahmen
zur Declunq des Fehlbetrags von 190(1 Millionen
Kronen. Er stellte znnächsl ,esl, daß jich de^ Abqanq
in der lanfenden Gebarung von 1900 Millionen nnr
dnrch zwei Posten erhöhen werde, nnd zwar nm die

^ zweiie Nate der llberweisuiiss au die Länder, die im
< Nudlet nuv mit eincr yalben Jahresrate eingestellt
^ sind. Hier summe «n Betrag von 70 bis 89 Millionen
l in Vciracht. Die zweite Post beiresfe das Erfordernis
! für die etwa kommende neunte Kriegsanlcihe. Dieses
Zlnsenerfordernis wird ein Mehrerforderms r»on bei.
läufig 300 Millionen ergeben, so daß mit dem Abgang

l der lansenden Gebarung m der vwhe von 2290 Millio»
! ncn zu rechnen ist. Doch sei mindestens eine teilweise

T^ckung dieser Desiziterhöhung im jetzigen Budget
schon dadurch vorhanden, daß die Einnahmen außeror»

^ deutlich vorsichtig prälimiuierl seien. Ter Minister
^ tonne also weiterhin von einem fortlaufenden Abgang
von beiläufig zwei Milliarden sprechen. Was die Tel»
lung dieses MchrerforderinsseZ betreffe, orrweilt der
Minister zunächst ans die seil Unterbringung des
Budgets aus administrativem Wege bereits getroffenen
finanziellen Maßnahme», die eine namhafte Erhöhung
der Einnahmen invulvieren, die aber im Vudgel noch
nicht enthalten find: Erhiihnng der Postgebühren mit
l'inem jährlichen Mehrertra.q von C>5 Millionen. Er.
höhnng der Eisenbahngüteitarife mit einem
Mehrrrtrag von rund 450 Millionen, Erhol^
Ertrages der Eisenbahnvertehrsslexer um 117 Mill«o.
ucn sowie die Preisbeleiligung des Ttaates bei deu
Zündhölzchen mit einem Erlräzniis von 16 Million?«.
Mi t der Zündhölzchenslener ünd dem ,^ollugl>' in -Zank»
uolen ergebe sich insgesamt eine Mehreinnalxne von
über 700 Millionen jährlich. Die im Neichsrate, teils
im Abgeordnetenhaufe, teils im s>errenhnufe, in Per»
handlnng stellenden Vorlagen wc:den einen Vetrag von
666 /̂2 Millionen ergeben, so daß insgesamt ein Mehr»
crlrägnis von rund 14M Millionen zu erwarten sei.
Es bleibt also noch ein Abgang voll rund 6W Millionen
Kronen in der lanfenden Gebarung, zu dessen Teckung
der Minister etwa in einem Monai eine Reihe von
Steuervorlagen vorzulegen hoffe, nnd ,'.war eine tlr»
höhung der Branntweinsteuer, der Bierstener nnd der
(^alzpreise, serner eine Erhöhung ocrschiedener kleiner
Gebühren, weiters eine Vorlage iiber die deform der
Verlehrsstcncr sowie eine Vorluge über die Warenum.
sajzstener, die auch eine Lnrussteuer in sich begreifen
wird. Endlich beabsichtigt die Regierung eine ^ i ^ l ^ ^
iiber die Einfnhrnng einer dauernden Verinögensstelier
dem Hause zu nnlerbrciteu. Sämtliche gekennzeichneten
finanziellen Maßnahmen würden eine Mehreiimahme
von rund zwei Milliarden ergeben. Znr Deckung des

Das Dvanm nou Giossow.
Origincrlrvman von H. C o » r t h s - M a h ! c r.

'4<i, Fl)vtir>j<l>!s<.> ,:>^<l»btml vnl'^is».) '

^ ' r Professor »oiulle erregt ab,
./Bitte, schweig - »nd laß mich allein," sagte er

lalil und hestiq,
Es lag etwas in feinem Wesen, wa? sie einschüch»

tevte nnd zum Schweigen brachte. 5hne ein weiteres
Wort ging fie mit einem ganz verstörten Geficht hin-!
ans. , j

„Was ist das mm wieder'? Man loinint ja in die-
scm Haufe gar uicht mehr zur Niihe," dachte sie,

Mic lMl oun Sachau las, als er allein war, Tan»
nas Brief noch einmal aufmerlfam durch,

„Lieber 5nlel Michael'

Verzeihe mir, daß ich, ohne dich nm Erlaubnis!
,5„ bitten nnd ohne dich vorher benachrichtig, zu ha-
ben dein Hm.s verlassen habe. Ich „.nß.e gehen uudi
du hattest »,,r melleicht die Erlaubnis versaat trotz,
dem >ch jeht nllludig bin. I » bist in lchter ^ci t ^u-
loeilen fo gut zu mir gewesen — auch hente' abend«
wieder — daß es mir nicht leicht wird, mein Vor-!
haben auöznsühreu. Ich hätte es dir gern gebeichtet.
Aber ich hatte Angst, du würdest mich dann zurück.
lMeu, und das darf nicht sein.

Tchon lange stand es bei mir fest, daß ich »lach
Glossow gehen würde, sobald ich mündig bin, uud
ich hatte mir meinen Geburtstag festgefetzt, nm mein
Vorhaben auszuführen, Nicht .'inen Tag länger, alsi
ich mus'te, nullte ick i» deinem Haufe bleiben, in !

dem ich nomenlos gelitten und eine lrübe, freud.
lose Jugend geuosfen habe. Ich weiß jeht, daß dir
die Schroffheit nnd Strenge gegen mich nicht ans
dem Herzen sam, »nd diese Gewißheil hätle mich
vielleicht bestimmt, mich dir anzuvertrauen nnd dir
zu belm'isen, wie nötig es i f l , daß ich nach Glosfow
gehe, Aber es ist schwer, da Vertrauen zn faffen, wo
man es nicht immer gehabt hat. Ich hatte es zn dir
völlig verloren, weil d» es zuließest, daß man mir
mit jedem Alemzng darans ein Verbrechen machte,
daß ich die Tochter meiner armen Eltern bin nnd
einen Male! mit mir herumschleppen mnß, an dem
ich doch schuldlos bin.

Vielleicht hätte ich aber doch meine Abreise hin-
ausgeschoben, bis ich einmal Gelegenheit gefunden
hätte, dich zu überzeugen, daß es beffer ist, weuu ich
in meine Heimat znrüctkehre. Aber ha ist noch l'twas
geschehen, was mir jeden Aufschub unmöglich macht.

Gregor kommt iu wenigen Tagen wieder in dein
Hauo nnd ich will nnd kann ihm nicht wieder begeg.
nen. Wao ich dir, öon Scham und ->rn säst erslicll,
bisher nicht fagen konnte, wül ich dir heule in die«
fem Vriefe auvertrauen. An jenem Abend seiner
letzten Anwesenheit war Gregor nicht, wie du es
verlangt hattest, ins Hotel gegangen, sondern er war
heimlich ins Haus znrüclgetehrl. ),n meinem eigenen
Zimmer überfiel er mich, !„el, mich mit Gewalt in
feine» Anm'N und wollte mich lüssen gegen meinen
Willen. Gottlob tonnte ich mich für einen Moment
ans seinen »mllammernden Armen befreien und
schlug ihm, außer mir vor Angst und S6)a,n, mit
der .̂ aust ins Gesicht. So zahlte ich ihm dcn Schimpf
heim, den er mir angetan d,atle, und ,>!,,' r̂  sich oon

dem Schrecken erholt hatte, floh ich in deine Zim«
mer. Ich habe die ganze Nacht, »veil dn schliefest,
bei Friedrich aesessen, weil ich mich nicht mehr in
mein Zimmer tränte.

Und nun kommt Gregor loieder nnd lch weiß
nicht, was mir von ihm droht. Ln bist schwach und
leidend und kannst mich nicht vor ihm schützen nnd
Tante Anna wird es auch nicht tun, denn sie wil l,
daß ich Gregors ^ran werde. Beide wollen das nur,
weil ich reich bin. Ich aber l>,'^>' ,,..^, .ii.^ ^ i ,
ich mich mit Gregor vermähl

Sagen lonntc ich dir da^ nichl, weil m, nncn
schämte. Mi t dem Schreiben geht das besser, nnd du
weißt nnn alles, was mich forttreibt.

Glaube nicht, daß ich aus iieichtfertigleit uns
deinem Hanse floh. Ich bin alles andere eher als
leichtfertig. Es liegt ein so tiefer tragischer Ernst
über meinem ^eben, der mich niederdrückt. Auch in
Glossow werde ich still »nd zurückgezogen leben, aber
ich !verde frei fein und branche nicht 7>nj, N n n ^
nnd Gregors Gesellschaft zn ertragen.

Bitte, verzeihe mir, daß ich dich mney mem
heimliches fortgehen kränken mnßte — ich konnte
nichj anders. Verzeihe mir auch, ,̂aß ich so viel Nn»
besznemlichleilen in dein Gebell brachte. Ich konnte
ja nichts dafür nnd hätte dich schon lange von mei»
ner Gegenwart befreit, wenn ich gekonnt ',ätte. Bitte,
laß mir umgehend meiite Tachen nachfenden, ich
nehme nur das Allernotwendigste mit.

Nnd nun lelx wohl. Ich wünsche dir von herzen
einen qesnnden, friedlichen Lebensabend

Deine Nich'e ^ ' " " . . , '

lFortschun" '»loti
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Tefi^ils dor lanfenden 0)euarung soll auch eine Vor»
lage eingebracht werden, loelche cine einmalige >̂nan<
spruchnahine des Vermögens oorsiehi. Tic Anregung
nach Einführung einer Vermogenszuwachssteuer werde
der Minister vcrfolgeu. Gegeluiber einigen Zurufen
erklärt der Minister, daß die Umsatzsteuer ganz aus-
giebig, ihr Erträgnis aber trotz der letzten Erhöhung
nichi sehr hoch sei. Tie seil «riegsbeginn geschaffenen
oder geplanten finanziellen Maf;uahmen bringen gegen°
über der Zriedeuszeit eine Mehreinnahme von 3200 bis
?.b00 Millionen jährlich. Nicht eingerechnet sind die
einmalige Heranziehung des Vermögens und die Kriegs»
stener. I n Besprechung der Tectuug der dorübergeheu-
den Auslagen verweist der Minister darauf, daß diese
.<riegsanslagen bei uns wie in anderen 2laalen im
Uredilwege befriedigt werden tonnten, der talsächlich
einen außerordentlich günstigen Erfolg ergab. Ties
beweise der Zwölfmilliardenerlrag der siebenten und
achten Kriegsanleihe, Zum großen Teile seien die
5iriegsausgalien auch durch die Inanspruchnahme der
^>.nenpresse gedeckt worden, eine Erscheinung, die heute
m sämtlichen kriegführenden Ttaalen wahrzunehmen
sli Bedenklich nnd bedauerlich fei nur die progressive
Steigerung der Inanspruchnahme der Notenbank. Der
Miü'ücr tx'ioni die Notwendigen oer "elä npfuug der
Vanknoteninflation durch Tparsamkeil bei den mili»
lävij^hen und zivilen Kriegsauslagen, durch die Kriegs»
anlcihen sowie durch die neuen Tteuern. Ter Minister
stellt fest, daß nach Durchführung der geplanten Tteuer»
maßnahmen, ,;u denen sich u>ohl weitere ^teuermaßnah-
men gesellen werden, die Notenpreise um eine stattliche
Anzahl Milliarden im ^ahre wird weniger beansprucht
werden müssen. Ter Hinanzminister bittet schließlich
um eheste Bewilligung der (3teuervorlagen. — Der
^us'chüß nadm hierauf die Erhöhung der <Yr»ndslenern
unter Festsetzung nlit W Prozent des Reinertrages an.

Aus Rotterdam wird telegraphiert: Die mit Gom»
pers und anderen amerifanischin Arbeiterführern eng
verbundene slrbciterdemotratie veröffentlicht nach
Neuler eine Erklärung, worin Wilsnns Nede vom letz»
ten Freitag bedingungslos unlerstützt und gesagt wird,
daß Wilsons nochmaliges Betonen der Grundsätze der
internationalen Gerechtigkeit eine neue Festigung in
die Kämpfe dcr Arbeiter gebracht habe. „Wir sönnen
die von uns erhoffte Zukunft, wenn die Velt dnrch
ihre Taten und nicht durch Proteste fich auf den Voden
der Demokratie stellt, um dieses Ziel ?,u erreichen, lein
Kompromiß mit den Autokraten durch Verhandlungen
schließen."

„Berliugske Tideude" meldet aus Helsingsors: Von
Minnischer Seite geht man mit dem Plane um, die
Köniqswnhl weiter zu verschieben, damit eine Einigung
über Negierungsfragen unter den Parteien erreicht
werden kann. Vcm schwedischer 3eite tr i t t man mit der
Forderung hervor, daß die natiouale Autonomie in der
ursprünglichen Form in die Versassung eingefügt wer-
den tonne. Die schwedische Landtagsgruppe beabsichtigt,
diese Forderung zn unterstützen.

König Ferdinnnd von Pnlqarien hat, wie die „Vos-
fische Leitung" erfährt, nichi nur an Kaiser Karl, son.
dern auch an Kaiser Wilhelm in einem Telegramme
seiner unveränderten und unbedingten Vündnistrene
Ausdruck gegeben. Über die 5.'age in Bulgarien wird an
unterrichteter Ttelle erklärt, daß insoweit eine Klärung
eingetreten sei, daß man sagen kann, die bulgarische
Niederlage ist im wesentlichen nicht auf Gründe mili-
«arischer Natur zurückzuführen. An dem Versagen gro-
her Teile des sonst tapfereu Heeres sind die schweren
innerpolitischen Partei kämpfe schuld.

Nach in Vreslau vorliegenden Meldungen aus Kon»
ftantinopel trat unter dem Eindrucke der militärischen
Laae ein türkischer Ministerrat zusammen, der beschloß,
an dem bisherigen Bündnisse mit den Mittelmächten
unter allen Umständen festzuhalten. Enver Pascha er-
klärie in einer Ansprache, daß er in den etwaigen Nus°
scheiden Bulgariens keine entscheidende Bedeutung sür
den Ausgang des Krieges erblicken könne. - Renter
verbreitet die Meldung, daß in Konstantinopel bereits
Besprechungen stattfinden, deren Ziel wäre, dem Bei-
spiele Bulgariens zu folgen.

Lokal- und ProvmM-Naclmchten.
— <Die Telephonnummern der Landesregierung.)

Au>r Vermeidung der vielfach vorkommenden irrtümlichen
telephonischen Aufrufe werben nachstehend die Telephon-
nummern der Landesregierung bekanntgegeben: Nr. 358:
Seine Exzellenz der l . l . Landespräsident; Nr. 20: Prä-
sidium; Nr. 1L8. Dep. I . für. Apftrovisionierungsangele.
genheiten (mit Ausnahme von Fleisch); Nr. 177: Dep. I .
für Viehberkehr und Fleischversorgung sowie Landeskultur
(Depart.-Vorftand k. l . Lcrndesregierungsrat K r e s s e ) ;
»tr. 321: Dep. V N , für Bau- und Kohlenangelegenheiten;
N-r. 5. Elnährunnsinspeltor des k. t. Amt«» für Volts«
ernährung (Oberst Wilhelm W i e n e r ) .

^ (klriegsauözeichnuug.j ^eine. Majestät der i,t a i»
se r hat dem 5 berlcumanl />eiir. k! r c n des I N 17
„ ,< i rMpr i , ^ " f i ir tapferem Verhallen vor dem feinde
das Militärverdieustlreuz dri t ter blasse mit der Kriegs,
dekurntion und den Schwertern verliehen.

— l^rieg^bliudenfürsorqe.! ^ev ^ r a u Generalftabs>
arzlengallin (5l>l>ua b) e o u l d < g e r hat ^ rau Haupt»
mann A n d e r I l l, ^berschloesler im l. nnd k. Garn i -
sonsspilal '.'ir. «, den Betrag oon '^0 l< und ^ rau M a -
rie P i n t e r ')!! l< für Blinde überwiesen, für welche
Tpenden den genannten Rainen im Rainen der ^'^lin.
dcn der herrlichste Tan! au^qespeoclien N'iro.

«Allgemeine Auskunftöpflicht in Tteuernnnclcnen-
heitcn.) Ter Vcrlniltungsg^ichtshof l M cine Entfcheidulig
gefällt, dic für alle Ttaalsbinger von einschneidender Be-
deutung und danach geartet ijt. ini Sleuerveraulauguugs.
vorfahren geradezu eine llmioälzilng hervorzubringen. Es
handelt sich uiu die iv^gc der Verpflichtung der Privat-
person, über Aufforderung dcr Steuerbehörde Auskünfte
,n Tteuerangelegcnhciteu drittcr Personen zu geben, und
5!oar, zn einer ^eit, wo gegen diese dritten Personen tcin
Stcuerverfabrcu eiu-geieitet »vordell lst, sondern in cilwu^
.^eilpuntie, wo es sich um die Vorbereitung zur Veranla-
gung handelt. I m gegenständlichen Falle wurde dcr Vize-
rräfident der Ersten östcrr. Ziinder- und Vletalltoaren-
A.-G. Fridolin 5leller in virtcuoerg von der Stcucrl>chöldc
m B<idcn aufgcfortx'rt. oine. Liste der Lieferantcn bekannt-
zligeben: diese Liste habe außerdem zu enthalten die genaue
Menge dcr gelieferten Materialien. Mafchincn usw.. die
gcnauen Beträge für diese Licferuldgen, wie viel jedem
Lieferanten in varcm bezahlt, wic viel ihm gutgeschriebcn
wurde n. dgl. Keller vcrirx'igerlc dicse Vclainltgabc init
der Vemertun^i. daß cr hiozu nicht verpflichtet sei und daß
das Gesetz cinc Vorschrif», daß Privatpersonen Auskünfte
über drittc Personen in Stcuersachen. u.zw. im vorberei-
tenden Stadiuiu dcr Veranlagung, erteilen, nicht tonne.Ter
Neturs lourdc von der Finauzlandcsdirektion in Wien ab-
stewicsen. Tagegen richtete Keller die Beschwerde an dcn
Verwaltlingsgerichtshof. Dieser hat die Beschwerde als un-
l>egrnndet abgewiesen. I n der Begründung hob dcr Vor-
sitzende hervor, daß für icdermann die .'^cngnispflicht !x'-
stebc, daß also diese Pflicht cine allgcmeinc sei. Von dcr
Steuerbehörde taim von jedermann eine Auskunft in
Steucranaelcgcnheiten verlangt werdcn; da im stiesetze ein
Unterschied zwischen einer Auskunft in einem anhängigen
Verfahren und einem nuderen Sladnru, nicht gemacht
werde, so taun diese Austunft in jedem Tladium verlangt
»ncrden.

— lPostvertehr niit dcr Ukrauza.j Briefsendungeu
nach und aus der Uiraiua iiud auch in Polnischer
?>prache zulässig.

— sTelegrammverkehr mit Numänien.j Telegramme
nach Rumänien, ausgenommen Dobrud/.a und Veß»
arabien, sind von nun an unier den für den Telegra»
phenvcrkchr allgemein geltenden Bechräntuna.en zuge«
lasfen. Privattclegramme sind nur in offener deut-
scher, ungarischer oder rumänischer (Iprache zulässig.
Tic Wortgebühr sür gewöhnliche Telegramme beträgt
22 l i , für' Preßtelegramme 12 li- Die Mindcstgcbühr
beträgt 1 K. Besondere Angaben einschließlich der
Tringlichleit nnd bezahlter Antwort find unzulässig.

- (Amtseinführung des evangelischen Pfarrers.)
Unter zahlreicher Beteiligung der evangelischen Gemeinde
vollzog fich am verfloffencu Sonntag die Einführung des
ncngcwähltcn Pfarrers Dr . Erwin S c h n e i d e r in der
hiesigen Christuskirchc. Die würdige Amtshandlung leitete
der greise Wiener Superintendent Dr . Otto Echack. der
selbst im ^ahre 1866 das Laibacher Pfarramt angetreten
und es durch vierzehn Jahre zu«, dauernden Gedenken,
vi^er Laibacher vernialtcl hat; seine lveihevollen Worte
führtcn zu dom ergreifenien Augenblicke über. da er und
der Beistand leistende Pfarrer von Karlsbad Senior
F e l l e r dem jungen Pfarrer segnend die Hand auf.
legten. Die Feier wurde durch Goldermanns Cello-Konzert
in H-Moll eröffnet; viel trug zu ihrer Verschönerung der
o^sang von alten Kirchenliedern durch den evangelischen
Kmderchor l« i und auf die formschöne, gedankcnticfe An-
trittspredigt des neuen Pfarrers folgte das Lied von Hi l -
ler „Herr, dcn ich tief im Herzen trage", mit bekannter
Meisterschaft von Frau Dr . A m b r o s i t s c h vorgetragen.
Das Presbyteiium unter Führung seines Mverdicnten
Kurators N ü t i n g begrüßte unter den Festgästen Herrn
Hofrat Ritter von L a s c h a n als Vertreter dcr Landes,
regicrung, .Herrn Bürgermeister Dr . T a v ö a r . Herrn
Admiral B e n i g n i Grafen von M u l d e n b ü r g als
Vertreter des Stationslommandos, ferner die Her-ren
Oberstabsarzt Dr. L u s e n b e r a e r , Bezirkshauptmann
Grafen G i o v a n e l l i . Staatsbahnnü K u r s c h e I u. a.
An die Kirchenfeier schloh sich cinc Visitation von Kirche
und Schule durch den, Herrn« Superintendenten an. Der
Abend vereinigte zahlreiche S>enieindeaeiwssen und Gäste
zu einem Fanrilienabend. an dem in zahlreichen Ansprachen
das Vertrauen in die Persönlichkeit des Pfarrers Doktor
Schneider ausgesprochen wurde.

^ u m Aoltsfchttldienste.) Der t. l. Bezirksschulrat
in Gurtfcld hat an Slcllc dcr trantheitshalbcr beurlaubten
Lehrerin Mar ia H u m c k - Pe r h a u z die gewesene Leh»
rcrin in Lit tai Anna O c ' a l a r zur Eupplentin au dcr
Voltsschule in Gurtfeld bestellt. — Der t. k. Bezirtsschul«
rat in Loitsch hat oic Supplcntin Johanna U t m a r zur
Slipplentin an dcr Volksschule in ^ i r tn ih , an Stcllc der
krantheitshawcr beurlaubten Lehrerin Mar ia K r a n n e r
die absolvierte Lchramtskandidatin Maria T o m c zur
Snpplcntin an dcr Vollsschulc in Iggcudorf llud an Stelle
dcs in Kriegijdienstlcist'lng stehenden Lehrers Anton G a .
i i p a r i die absolvierlc Lchramtstandidlilin Sophie V i .
v o d a zur Silftplcntin an der vorgenannte» Volksschule
bestellt. — Der f. f. Bezirksschulrat in Adclsbcrg hat an
Stelle der trankhoilshalbcr beuvlaubtcu Lehrcrin Ioscfine

1 cn r , ä - A m b r o ? . i<^ dic ge>l.>cscne Supplcntin iir
St. Peter Maria 2 i g m a u zlir Supplcntin an dcr Volks,
schule in Slavina und die bisherige provisorische Lehrerin
in Vrbovo Anna T o m 5 i 5 zur provisorischen Vchrcri,,
an dcr Volksschule in Prem ernannt. - Dcr l. k. Bezirks-
schulrat in Krainburg hat an Stelle des in Kriegsdienst-
leistung stehenden Lehrers Flori<n, Gost ic- die absolvierte
Lchramlskaudidalin Laurcnzia P c r t o z u r Sllpplcntin
an dcr Volksschule in Pölland und dic Supplentin Fran,
ziska N a t zur provisorischen Lehrerin an der Knauen-
vulksschulc iu Ncumarkll crnannt. - Dcr f. t. Bczirts-
schulrat in Tschernombl hat die Suppk-ntin Albina M o -
i i n a zur provisorischen Lehrerin an der Volksschule in
Semiä ernannt und an Stelle des iu dauernden Ruhestand
versetzten Oberlehrers Matthias B a r t e l die definitive
Lehrerin Anna E r z i n lns auf unitercs mit der interi-
mistischen Leitung der dreiklassigen Volksschule in Semic
betraut. - Ter t. f. Bezirksschulrat in Rudolfslucrt hat
die geloefem' Supplcntin in Töplitz Iofefinc Z n a n c zur
provisorischen Lehrerin an dcr dreiklassigen Knabenvolls.
schule in St. Michael bci Rudulfswcrl ernannt. — Der
t. k. Bezirksschulrat in Gotlschoc w t au Stelle des in
aktiver Mililärdicnstlcistung stehende» Lehrers Josef K o .
f a r die absolvierte Lehramtskandidat in Theresia T u r k
?M- Supplcntin an der Vultsschnlc in Hohenessg bestellt.

(Krninische Industriegesellschnft.) I n der ain
,'j«. v. M. in Wien stattgclabten Veru>altu,ngsratssitzung
wurde dic Bilanz pro >917/I!)1« festgestellt und beschlossen,
dcr für.dc» «.November l. I . aulicraumicn Gcnrralvcr-
sammlung die Verteilung einer Dividende von U1 K pro
Aktie vorzuschlagen.

- (Vcsitzwcchsel.) Das dem .<o<,rr!> !«echtsa:Nr>a!t
Dr . FranG P a ft<:i gehörisse H<rus Nr. "<« an dcr E l . Pe-
teMtrahe igcwescno Vicrl>aslc! wurdc von tx'n Hcrrcn
K'auflcllten Thomas und Steppn M c u r i n g c r um dcn
Preis von 220.000 X käuflich erworben.

- l^m städtischen Pfandaiütej findet mu X» d. v'i.
von 3 Nhr nachinitlags bis ü Uhr cchcudd eine ordenl-
liche Versteigerung der im Februar ,91^ oelebnleu
Werigegenstände und Effellen statt.

— »Verstorbene in Laibach.) Max Miheliä, Eisenbahn-
dienerssohn, 14 Monate; Antonia Prosen, Arbeiterstochter,
2 Jahre; Valentin« «Kalan, Oberkonduftcurstochte-r, elf
Jahre; Gertrud Habiä, Private, 82 Jahre; Moisia Jam.
»el, Krankenpflegerin, 82 Jahre; Silva Koritnik, Eisen-
bahnbedienstctenlochter, 9 Monate; Franz Culot, Waise.
41/2 Jahre; Johanna Bizjan, Vesitzerintochter, 16 Jahre;
Stephanie Tomac. Private, 15, Jahre; Johanna Nernik,
Befitzersgattin, 24 Jahre; Agnes Gergoriö, Kaufmanns«
gattin, >̂1 Jahre; Maria Augustin. Köchin. 69 Ia-H»;
Marian Zkof, Metalldrehnssohn, 4 Jahre; Agnes Batiel.
Tischlerswitwe. 52 Jahre.

Der Krieg.
trlej>ra,nn,? ded ' l. Tele«r«»Pden.»olrei<"" «xnz»

Bureaus

Österreich-Ungarn

!i<on den ÄriessSschallplätzen

Wien, I. cktoder. Amtlich »oird verlaulbart:

l . Oktober-
Än verschiedenen Stellen der a l b a n i s c h e n

F r o n t örtliche Kämpfe.
Tonst leine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalstabes.

Abgeordnetenhans.

Wien, I. Oktober. Das Abgeordnetenhaus ist heute
nach lauger Pause wieder zusammengetreten. TlUil und
Galerie siud dicht gefüllt. Ter P r ä s i d e n « eröffnet
die Cihunq mit einer Ansprache, wurm er ausführt:
Tie Last, die der ins fünfte ^ahr währende Krieg der
gcsamten Bevölkerung auferlegt, ist fasl unerträglich
geworden. Die Sehnsucht nach einem endgültigen ehren-
rollen Grieben ist eine unermekiche. Die verbündeten
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Mittelmächte habon wiederhol! ihn-, Friedensberciti
schasl gezeigt, "h»e ei» entsprechendes Echo 5,1 finden,
wenn w i r nicht vielleicht in der lehlcn Rede des Prä -
fideilt'en der Vereinigten Staaten einen Ailsatz znr Ein»
lehr finden lönne» nnd »vollen. N i r missen bestrebt!
sein, dem Kleinmut in unseren le ihen leinen s>iaum
gewinnen zu lasseu, w i r müssen üilles B l u l bewahren,
um dcr Bevölkerung die schwere Last zn erleichtern.
W i r haben leinen Grund, zn verzagen, denn w i r sind
nicht geschlafen. Tie unvergleichlichen .Heldentaten nnse^
rer Armee schützen uns davor nnd Unsere sahnen liehen
lin allen Fronten in Feindesland. Eingedenk unserer
Pflicht gegen V o l l und Vaterland, müssen w i r alle
Graste zusammenfassen, um endlich zu einem guten
Ende zu gelangen. Das lann nur geschehen, wenn w i r
uns unter Hintansetzung alles Trennenden seslgcfchlof.
sen unter unverbrüchlicher Aufrechterhaltung dcs B l ind ,
nisses mit dem Teutschen Reiche nnd im Venrauen zu
unserem tapferen Heere zusammenscharen um unseren
geliebten Baiser, der gewiß die Sch o.'re 5er Zci l am
Nieisten von uns allen enipfindel.

Te r Präsident schloß mi l einein dreimaligen Hoch
auf Seine Majestät den Kaiser. DaZ Haus bringt ein
dreimaliges begeistertes Hoch auf den Baiser aus.

Nach Verlesung des Einlaufe s ergreift M i , Ister»
Präsident T r . Freiherr von H u s s a r e k das Wort zn
folgenden Ausführungen-. Eine Belrachlnng der gesam-
ten Lage des Staates hat im gegenwärtigen Zeitpnnlt
von den Ereignissen in Bulgarien ihren Ausgangspunkt
z,< nehmen. Wie dem hohen Hanse bekannt ,st, hat sich
die Negieruug des uns bisher Verbündelen Königreiches
dnrch die militärische Lage auf ihren, Kriegsschauplatz
veranlaßt gesehen, Verhandlungen wegen eines Waffen»^
stillstandes nnd eines Friedens anzubahnen. Jener ist
bereils abgeschlossen^ worden. Dadurch ist zlveisellos
anch sür die Monarchie i,u Siidosten eine ernsle Lage
geschaffen loorde», aber ich bin weit davon entfernt,
diese Lage als eine kritische bezeichnen zn ioollen. Tie
entsprechenden, militärischen Vorkehrungen sind im
Verein mit dem Deutschen Neiche ungesäumt umfassend
gelrossen worden. Sie sind im gule» Gallge und ich
vermag uach Mit tei lungen bernsener Stellen z» erklär
ien,, daß loir alles getan haben, um l>er weilereu Ent»
»oiclllüig der Tinge auf dein Bal ian mi l Nnhe entgegen-
blilteu zu dürfen, lZustimmnng lints.) Auch an dieser
Front stehen unsere Trnppen Schuller an Schulter mi l
den deutschen <Zwischenrnse bei den Ezechen.) und w i r
werde» auch dorl wieder männlich nnd in Treue dasl
festgefügte Bündnis, das auch in Zutuns! allen Proben
des Schicksals unerschütterlich standhallen w i rd , bcstä<
ligen. l.Kuf bei den Ezechen' „Los von Teutschland!"
Anhallende Z>Unschenrnfe bei den Ezechen, Gegenrufc
l ints. Ter Präfident ersucht nn, Nnhe.) Ter Minister-
Präsident: So wie im Kampfe, werden wi r anch am
Werke des Friedens Hand in Hand miteinander gehen.
lBeisall links. Zwischenrufe bei den Czechen.) Es isl
nns einfOoeilen noch nicht gestaltet, den Blick ans de,n
schauerlichen dampfe einpor ans die Zei , zn lenken, da
nnldev versöhnte Völker sich der Sicherungen ihres Da-
seins nnd ihrer Entwicklung erfreuen ,oerden. Ter
furchtbare Nüctschlag, den die Menschheit ans allen
Gebiete,, der geistigen nnd materiellen ttullur dnrch die
lange Tauer dieser ihr auferlegten Prüfung erlebte,
wird immer klarer erlennbar und löst immer nachdrück»
licher die Erwägung ans, ob sich nicht M i t t e l nnd Wege
finden lasse», um die (Gegensätze,,aus deren Widerstreit
der Wcl t lonf l i l t hervorgegangen ist, dnrch eine gerechte
Verständigung zwischen den tämpsenden Mächlegrnppen
an5ztig1eicl)en. «Anhaltende Zwischenrnse bei den Cze°
chen.) T ie Monarchie isl schon seil längerer Zeit der
Ansicht, daß angesichlc, der militärische» und poli-
tischen Entwicklung im Vel t lnege eine solche Möglich-
lei l latent vorhanden isl. I h r mi l allen M i t te ln zu»n
Durchbruch zu verhelfen, isl nach nnferer Meinung ein
l^ebol der Menschlichkeit nnd nicht minder der Per»
nnnsl. l,Z»stim»mng linls.) Öslerreich-Ungarn hat es
darum, „»beir r t dnrch osl recht ungilnstige Auspizien,
in Gemeinschaft mit feinen Verbündeten an Versuchen
in dieser Nichlnng nicht fehlen lassen. Einen, besonders
ernsten nnd nachdrücklichen Schritt solcher Ar t stelll
die Zirknlarnole des Ministers des Äußern vom M e n
September dar. T ie vernünftigen Grllndlagen einer
»legelnng der internationalen Beziehungen, die die ge-
samte Menschheit sich im «eiste einer 'friedlichen nnd
gerechten Sicherung ausreichender Lebensmöglichteilen
sür alle Völker nnd Länder denkt nnd herbeisehnt >Leb>
haste Zwischenrnse bei den Ezechen.), kann doch wohl
nichl vom, Nrennns-Schwert erwarte! werden! lLel>
hasle Zwischeurufe bei den Ezechrn. Z»oischenr„s des
Abg. List). Ter Präsident ermahitt den Abg. List). Er -
neule Zwischenrufe.) Ter Ministerpräsident: Ter I , ^
halt einer solchen Negelnng n,nß aus einer solchen Ver-
ständignng hervorgehen nnd selbst die Form der Ver-
sländignng darf nicht fehlen, weil ein einseilig anfge-
zionngener Anstand - uiochle er auch an nnd für fich

zlveclmäßig nnd gerecht sein — als unerträglich en»p>,
fnndelr loerden nnd dcr zurückbleibende Stachel die ^
Stabi l i lä l der uuter so.schweren üpsern erreichten ^rd>
nnng immer wieder bedrohen müßte, lZwischel,rnse.) I n
der Ta l hat sich ja in den gnindsätzlichen f ragen dcr
lnnftigen Weltgestaltnng cin geunsfes Maß von Über-
einslimmnng gezeigt, insbesondere in ?er ^iichtung, daß
alle Teile von dem seinerzeiiigen Friedensschluß nicht
nnr eine tatsächliche Beendigung des ttriegsznslandes,
sondern eine dauernde Sicherung des Friedens verlan»
gen, nnd zwar einerseils durch Schassuug von Erislenz»
bedingungen sür alle Staaten, die den Anlaß oder Vor«
wand für den Appell an die Well benehmen, anderseits
dnrch Tiesllegnng einer internationalen Organisation,
welche diesen Zustand lonlrol l iert , ausgestaltet und ge-
gen Störnngsversnche, oon welcher Seite immer, wirk»
sam schützt. <Lebhasle '^vifchenrnfe bei den Czechen.
Zwischenrufe des Abc;. Sout'.lp.j Au diesen gemeinsam
ancrlannte» (Grundgedanken anluüpsend, sollte die von,
Minister des Äußern vorgeschlagene Aussprache eine
Ausgleichung, »vie sie in der einen oder der aiweivn
^orm der Verlaus d<'s Krieges, allerdings unter nn-
zähligen Leiden für die gesamte Menschheit, schließlich
einmal bringen muß, durch ein abgekürztes, dem elbi.
schen Bewußtsein unserer Zeit vielleicht angemesseneres
Verfahren vorbereiten. T ie Stunde dafür wird lom-
men. lStürmische Unterbrechung bei den Ezechen. Leb»
haste Zwischenrufe.) Ich sehe der Stunde mit Nuhe und
^'sligkeit entgegen. lAndauernde Zwischenrnse be, den
Ezechen. Ter Präsident gibt wiederhol! das Gloclenzei»

! cben und ersnchl um Nuhe.) Haben die von der M o n -
archie ansgegangenei, Anträge anch znnächst noch lein
praltisches Ergebnis erzielt, so haben wi r doch den
Blick »nansgesetzt aus die weitere ftestalluug der Tinge
in ihrem raschen Verlauf zu richlen und dabei uichl
zu versäumen, was ihnen gegenüber erforderlich er-
scheint. W i r sind stets bereit zn einer Tat der Versöh-
nung und (Nerechligleil, lZwischenruse.) Während dem
l;!l! es, in mancher Nichlnng die künftige Gestaltung
vorzubereiten, lvelche sich auf deu Trüln,nern oer vom
kriege heimgesnchten Wel l erheben lvird.

Eines der wichtigsten Probleme dieser Ar t liegl in
der p 0 l n i s ch e n ^ r a g e vor. Hente ist der Polnische
Staat bereits ans die Zn^ei^taiser.Prol lamali^n vom
(i. ^ioveniber 1916 a»sgebaut. Seine selbständige ^le»

^ prä'jenlanz verhandelt gleichberechtigt mit den VeNre»
lenl der Mittelmächte lZwischenrnse bei den llzrchen
nnd l l l ra iner i , ) nnd Polen ist im vollen Begriss, fich
als unabhängiger pa l lo r in der Politischen Welt En-
ropas zn ellabieren. ilhne irgendwie ans die in, Befrei»
nngswers vollbrachten Lrisüingeu zu Pochen, »oerdcn wi r
jene f ragen, die sich an?! den ^lachbalveihällnissen er»
«leben, im Wege von Verhandlungen »»d lMrch »oechjel»
st-illge srenüdliche BereiOoitligleit lösen. Wie Pole»
abcr die endgültige Bestallung seiner Staallichseil ein»
richten w i l l , das bleibt seiner sreien Selbsll'estimmung
überlaffen. ^',>vifchenrnse.> Taß es in Polen felbsl
mächtige Strömnngen gibt, die die Realisierung des
Uuabhängigl'eilsgedankens in der Form eines engeren
Anschlnfses an die Monarchie wünsche», isl bekannt und
we»» loir ans österreichischer 3eile solchen Beslrebnn»
gen sympathisch gegenüberstehen und dnrch nnser Ent»
gcaenkonlllnn die Wege zn erleichlern trachten, so kann
nns dieses ja wohl nicht verargt werde». Tas leiseste
Anll ingen eines C'inverleibnng-.'lilels liegl nns ebenso
fern wie der Versuch einer kapazitiermig. «Zwischen-
rnse bei den Ezechen und Ukrainern.) W i r achten die
freie Selbstbestimmung der Polen »„bedingt »nd lvir
verlangen nur, daß sie von anderer Seile anch dann
a/achlet wcrde, wenn sie in einem sür nns günstigen
Sinne ausfallen sollte.

Aber anch die Verhältnisse Bosniens nnd der Her»
e^govina zählen z» jc'nen, deren künstige Ausgestaltung
schon henle Sorgsalt und Aufmerksamkeit erheisch«.
l M a . SonlüP'. Was machl Tisza in Bosnien? Zloi»
scl'enruse bei den Ezechen nnd Südslaven.) Bosnien, d<is
durch unsere beharrliche Arbeit den Segnungen der
Nnltnr erschlossen worden ist, isl nnser Land geworden
dnrch die Erfül lung einer von ganz Europa nns über»
tragenen Mission, durch deu erhabensten Nechtslitel,
den die Völkergemeinschaft anerkannte. W i r wolle» und
».»erden es anch weiterhin als M ied dcr Monarchic be.
trachte!,. Tamit treten w i r nnn allerdings an ein wei»
teres Problem, welches sich innerhalb des Nahmens
der Monarchie abspielt. Tnrch den Berl iner Kongreß
nnd durch die Okkupation sind diese Ländcr in cin äu-
ßeres Verhältnis znr Monarchie getreten. Aber ihre
Angliedernng war gewissermaßen eine amorphe. Auch
die staatsrechtliche Konstrnklion, die durch dos söge»
nannte Verwallnngsgesetz vom Jahre 1380 geschaffen
wurde Hal' darüber nicht hinweg. Es wurde» aller-
dings Einrichtlingr» getroffen, die, wenn die dauernde
Zugehörigkeit znr Mouarchie nicht von allen Staaten
bestimmt voransgesetzt worden wäre, gar leinen S i n » ,
gehabt hätten, abe' im formalen Ausbau wurde jedoch

biv zu eine»» gewisje» tirade an der Verwalnmg „»!!>,>'

datario nomine" festgehalten nnd so trat ein >1lech<5<
^Problem ins L e k n , das zwar einen äußeren Zusnm.
! menhang sicherte, abcr das innere ^nsammenwnchsen

nnd Vcrschmelzen nicht sördcrle. Die belannlen Ver-
hällnisse zu Ansang des Jahrhunderts führte» dann zur
sl.ge»annlen Annexion, d. h,, es wurde ein Zustand, 0»
dessen Legitimität ohnrhin lein Mensch zweifelte, auch

I fcierlich in diesem Sinne detretierl uud mi< formelle»
^autele» umgeben. So wenig fich dabei etwas »<ich an-
ßen änderte, so wenig änderte sich anch etwas nach
innen. Bosnien und dic Herceqovina wurdcn tvedcr ci»
Stüct Österreichs, nach cin Stück Ungarns, noch ci»
Neichslcmd, was es nach der dualistischen Form auch
gar nicht werden lonnte. Es wurdc ein integrierende!,
nnlrennbarer Tei l Osterieich-Ungarns und blirb doch
ein slaalsrechtlich nnd<'filiierbares Neutrum. Uusere
gärende Zeit fordert auch hier volle ttlarhrit und blei-
bende Ordnung, über dcren Methode ,uuß rinc E in i -
gnng erzielt werden, wcradc n, den jiingslen Tagc» isl
dao Interesse daran in dcr Offentlichleil lebhaft ange.
reg! »oorden und cs wird begreiflich erscheine», we»»
ich die gruudlegeuden (helichlspunlie, von welchcn sich
die österreichische Regierung dabei leiten läßt, vor c>ie
sem hohen Hause erörtere.

Uns liegt cs fern, unser gules :)<cch< alis diese Lä».
der Preiszugebe» oder einzutauschen gegen Hossnnngen
ans einen sonstwo erreichbaren Machlzuwachs. W i r ha«
ben ehrlich mitgearbeitet sur die Entwickln»^ jener
Länder, w i r haben die Stürme der Anuezionslrise mit
ertragen, w i r haben in, Weltkrieg wahrlich unser Tei l
geleistet nnd die (Grenzen Bosoiens und der Hereego-
vina milverleidigt wie unsere eigenen. Wie habe» mit
vollem Necht unsere unbestrittenen Ansprüche anch i»
nnjere wirtschaftliche» Besprechunge» einbezugen. W i r
fasse» das Problem von seiner inneren Seite auf nnd
legen uns die Frage vor: Wie wird in Zukunft sowohl
das Interesse dcr Bevölkerung wie jenes der Monarchie
am besten gewahrt sein? .Zwischenruse links.) Und da
drängt sich uus der Gedaule aus, daß die historische
Entwicllnng, welche zwischen Bosnien «roal ien nnd
Talmatie» staatsrechtliche Grenzen gezogen hat, nicht
ui(hr den berechtigten Forderungen der Bewohner die«
ser Länder entspricht, daß da ein Vereinheillichnngs<
nnd Vereinignngsprozeß in» l^angv i f l , welchen auszu-
hallen nicht Berns Österreich-, sein lann. Die Lösung
des bosniscl)en Problems w i rd nur eine natürliche fein
dürfen. Anch auf diefem <^>biele müfsen wi r nns vor
allem von der Rücksicht auf die legitime» I»terlsse» der
in Betracht lomineüde» Vols^stälnuie leiten lasse». Ans
ei»l», Zusammenwirfen n»d Eintx'iüehme» ihvei
Selbstbesüminung m»ß anch hier das Ergebnis he iu»^
»oochse». Tami l ist »»n allerdi»gs zunächst nur ei»
'Il'cchmen gegebc», i» welchen verschiedene Bi lder ein»
gesügt werde» lö»»e». Aber an diesem »lahmen müstVl,
»oir nnbedingl festhalten. W i r müfsen dabei da'? öster-
reichische Interesse u>ahrneh»,en. Es ist zn viel öslei'
reichische Arbeit für die wirtschaftliche und kulturelie
Belebung jel,er Gebiete aufgewendet worden, zu viel
kostbares österreichisches Blut sür ihre Verteidiiumg
Vergossen worden, zn viele ehrenvolle Eri»ner»nge»
nnd ernstliche Bestrebungen knüpfen sich daran, als daß
der (bedanke an einen Verzicht in unseren (hcsiclMtl'sis
sich leichlen E in t r i t t verscl)<ifsen' lönntc. lZwisch^nruse
»nd Unteibrechuiig des Abg. Soutnl». Ter Präside»!
gibt N'iederholt das (Glockenzeichen und ersucht ,un
Nuhe.) Ter Ministerpräsident: W i r miisse» also Sichr-»
ruimen erhallen, daß nns aus diefe Weife lein Scl)adeu.
lein Entgang erlvächft, daß unsere wirtschaftliche SiV>
l»»g voll und ganz und wirksam gewahrt w i rd . Tas
ist selbstverständlich und unbestreitbar. Niemand lünnte
nns zwingen, auf nnser Nechi zn verzichten. Tas geht
nnr im Weg von Verhandlnnge» mid dabei werden w i l
unseren Standpunkt einzunehmen und durchzusühre»
wissen, l^nslimmnng linls.) W i r vertrcen abcr anch
hente einen Antei l im Interesse de, s^esaiulmonarchie
hinsichtlich jener Länder. W i r sind Mi tgarant t» dieses
>leiesses Wenn wi r nn» auf diese Stellung als l" l ,-
ra»<e» verzichle» loürden, müsse» loir uns mindestens
dessen versichern, daß solclje Einrichtungen getroffen
werde», wie sie de» Bedürfnisse» der Monarchie e»!>
spreche». lZwischenruse.j T ie Angliedermig ai, <>iroa'
ticn, Slavonien nnd allenfalls auch die Verbindung mit
Talmatien wäre cin solcher Weg. Taß cs fich einslwei»
le» »nr u,u vorbereitende Schritte handelt, daß die
iliigiernngcn nnr eine Grundlage sür die legislaüoe
Feststellung zu ermitteln suchen nnd daß !as entschei-
dende Wort ansschließlich die (^esetzgeblinqen z» s l "^ '
chen haben, ist selbstverstäiidlich. Ter Schlnßsajs""g de''
hohe» Hauses kann somit in keiner Weise norgegri,e»
werden. Unler allen Umständen muß down festgehalten
werden, d<iß nur eine solche Lösung w F r a c h t l.,',,,'
n.en lann, die aus verfassungsmäßig"" Wege enolg<
nnd der Selbstbesti.nmnn.1 der Böller entspr.ch! deren
Intent ionen die ^'.m.-rnua auch^ aus das qcw'ssenha,-
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lesie zu ermitteln und ».'ahrzunehmeil trachtet, die aber
doch schließlich mir im Wege der berufenen Ver l re .
l unMörpe r entscheidend und abschließend zur ")ellu,!q
,',u lomnieil vermag.

Weine Herren! Gestalten Sie ni i r , daß ich von
eieseit Problemen weg I h r e Aufmertsamleil aus die
unmittelbar aktuellen I ragen lenle. lAnhaltende H m -
fcl^urllfe bei den Czechen. Nns- Was ist mit der bohmi-
scheu ^raqe?) Ulller den Aufgaben der l^eselMbling,
die an das hohe Hauo herantreten, stehen im tunflii'zen
^essionsadschnill die f i n a n z i e l l e n in erster Linie.
Der oberste Grundsatz einer ordentlichen I i u a n M b a »
rung, daß die laufenden dauernden Ausgaben ein»
schließlich des Aufwandes für den Tchuldendienst durch
die dauernden Einnahmen aeoecll werden müssen, be»
steht sür die Kriegszeil eben so wie im fr ieden. Tchoi!
die vorhergehende ^liegierung hat dem durch die E i n .
di ingung ciner Reihe von Tteuerentlrürfen ;1technu>l,-s
getragen, die zum Tei l bald seit Jahresfrist dem hohon
Hanse vorliege». Ich sann nicht dringend genug bitten,
diese Vorlagen möglichst bold zu verabschieden. — Te r
Ministerpräsident verweist auf die vom Finanzminislev
angekündigten neuen Tlenervorlagen, die dem Hanse
i» Bälde z^itomlnen werden. Hinsichtlich der Vorlage
einer forUausenoc'n VermöaenHstener oenierlt der NN»
nislerprasidenl, daß dieselbe eine ErgänznnaMeuer »n»
serer Einkommensteuer werden soll, zngleich a lxr soll
sie etwas nachholen, was uns fehlt, indem ste die Grund»
läge zu Maßnahmen schafft, oie das Vermögen zum
Maßstabe nehmen muß. T îe Negierung Plant, eine
solche schon i i l Verbindung mit der lausenden Vermö-
genssteuer zu beantragen. Ter Ministerpräsident rich»
let an das Haus den dringenden Appell, in Tnrchsnh-
rung dieser finanziellen Aufgaben alles, was politisch
trennt, möglichst rucltreten zu lassen. Es handelt sich
l!in Interessen nicht allein des Staates, sondern um
selche eines jeden Mi tbürgers. T ie Regelung derselben
wird uns den Weg erösfnrn, jene großen Ausgaben
Weiler zu verfolgen, welche unausgesetzt und gebieterifch
die Ausnahme in das Arbeitsprogramm des Neichsraks
e v tie i scheu.

^ n Besprechung der E r n ä h r u n g ö l a g c bclont
der Ministerpräsident, daß die d^ircideernte i>n allgclnei'
»e» <>i»e gute loav und na>mentlich in (berste luld H<̂ ser
vesser ausgefallen sei, als nn verga»aelvc» ^ahre. Tie
Wiederherstelt»»g der vollen Mehlq»ote dürfle insola»^e
»iclft verantwortlich werden, alo ei» znver läßlicher Uli>:v-
vUct üver die für das gesamte Wirlsc1>aslo><chr znr Ver-
fügung stellenden GetreideineliHell nicht gewonnen werden
l<r»n. I t n xUlgenieinen sei das Ergebnis der ^uft'ri»g»»g
l,>iöhcr lein uugünstiyes geluesen. obloohl in einzelnen
,>lrouUindern lxis Ergebnis hinter den berechtigte» Er-
i^rtuu^ge» zurnckuleibt. Hiebei zei^lc es sich, !X,tz der fich
iouuer mehr ausbreitende Schleichhandel für oie staatliche
Äuslniua»»^ bcreits cu>e ernste (.Gefahr geworden ist.
«^cbljafte Zwiscl^llrufe vei deu Czeä>cu lind Tüdslaueu.)
^o begreiflich die Bemühungen der Bevölkerung seien, sich
»eben und außcrhcilb tX'r stmUliche» Versorgung Lclicns-
mitlel zu beschaffen, so tmul die Um^echung der staatliche»
Wirls^ftsuorschriften in grotze,n Umfange und in I o »
»le», »oie sie neuestens z»lt<i>ae getreten sind. unmöglich
geduldet loerdeu. Tie Nogicruna. tlxir ^l^er genötigt, cner-
gifche Äbu<hr»ia,ßnahmen zu treffen und die Allgemeinheit
zur Mitwirkung bei der Unterdrückung dieser eminenten
Gefahr alufzuforocrn. Acbennttionen bestimmter Gruppen,
welct>c eine Ho»dera»fori»a,un>g lieben der staatlichen <!l»f-
driugung dezlvectcil l.Hört! Hört!) ulid die staatliche Le-
lx!>v»nn^laufuv>in!gullg zu untergraben drohen, wird die
Regierung mit alle» ihr zu Gebote stehenden Mit te ln ent-
gegentrete». (Lelihafter Beifall liutö.) Der ungünstige
^lllvsall der Ernte in Runl<inieil läs;l Überschüsse aus die-
se»! ^>eliil,'te in grös^'rem Umfang nicht cnuarten.

M i t der Utraina wurdc iil der jüngsten ^cit ei»
»eucs '.'lbkomnwn getroffen, in welchem die Viefevung be-
dellteuder Mengen Nahrungsmittel für die Monarchic vor-
gesehen ist. I n nächster Zeit taun jedoch mit naml^f l^ i ,
^uschüdcn von dort wohl kaum gerechnet werden und e3
tmumt dĉ hcr für die Tectuny unseres Abganges in erster
Xinie Ungarn in Betracht. Die ungarische Regiernny. hat
sich auch in dantensluerter Weise prinzipiell licreit ertlürt,
unö il)rc Uilterstlchunlg zuteil »vcrden zu lassen und hiebci
d<>» Wunsch ausgcsprockieu., daß Osterreich seinerseits im
'.'!usia>usch ^»dnstrieartitcl. und ztvar die für dic ungarische
Landwirtschaft uncntbehrlichswi, BedarföFegenstände zur
Verfügung stelle. Ter baldige Abschlllft dieser Verhand-
lungen- wird es ermöglichen, <.iueu endgültigen Vcrsor-
gungsplm, aufzustellen und damit hoffcnllich auch die uollc
Mehlquote toieder z»r Äclwng zn oriligcn. Tie Regie-
rung ist bestrebt, das Prinzip dcr gleichmähigen Vcrteiluug
tX'r Lebcusinittel voll durchzuführen und insbesondere die
^ebcnsfnhrunss jcncr Vevülterunyslreisc z» erlcichiern, in
deren wirtscl)aftlicl>c VerhViltnissc der krieg am empfind-
lichsten eingegriffen l)at. Tic Aktion für die Minderbemit-
telten wird daher untcr den bisherigen Grundsätze» durch-

geführt. Maßnahmeu zur Besscruug dcr üage dcs Mit tel-
standes sind im Zuge. Insbesondere wendet auch die Re-
gierung einer loeitgehcnden nnd raschen AuZgestaltuua, uo»
C-iurichtuugeu zlir gesicherten und regelmäßigen Versor-
gung dcr Staatsbedienstcten ihr Augenmerk zn und wird
auch schon in dcr nächsten Zeit eine bereits vorbereitete
besonder» Vcrpflegsfürforge für 5<iudcr zur Durchführung
bringe». Tie Gcsmnlbcuricilung dcr Ernährungsfragc läßt
übcrschwcnglichc! Hoffnuugen nicht gerechtfertigt erscheinen,
aber zur Mutlosigkeit ist tcin Anlas;. Icdoch müsscn alle
incise dcr Bevölkerung einträchtig mithelfen und deu Maß-
nahmen dcr Regicrung jenes Vcrtralieu entgegenbringen,
olmc dcrs jcde Arbeit erfolglos bleiben muß.

Über die Eorgcu für die nächste Zeit dürfcu wir aber
nicht die Aufgabe» der Zukunft vergessen. Wir tonnen unö
dcr Erörterung und Lösung dcs Aulonomieproblemtz der
Völker nicht länger entjchlagen. lZwischenrufe bei den
Lzecl>eu und Elovencn.) Es hiesx. tx'n historischen Werde-
gang unseres Tlantswcsens. sein Lcbensprinzip uud scinc
Mission volllonnuen! ucrlcnne», wollten wir diesem Postu-
lat entgegentreten, ja es wäre darin kcinesluegtz ein Fest-
lialten an sscltendcn Grnndsähcn, sondern geradezu ein
Bruch mit dcr bisherigen natürückien' Entwicklung gelegen.
<Zwischcnrufc bei dcn (5.',ccheu und Südslaveu. Abg. Sou-
kup: Tie Landeskommission in Prag!) Tas ist eine richtige
Maßnahme! sLebhafte Zwiscl>emnfe. Unterbrcchliug l>ei
dcn Czechcn.) Manche Ansähe einer solchen Autonomie
haben sich vorbereitet und fortentwickelt. Hindernisse hcvt
der Slaal diesem historischen Prozeß Nmhrlich leine il l den
We>g gelegt, ihn biclmchr durch seine Ocschaebung und
Vcrllialtung teils gelvährcn lassen, tcil3 gefördert, und
zlvar wohl in einem höheren Mähe als irgend ein Staats-
weseu der Kulturwelt. Völlcrzun'st I>at eö auch anderwärts
in reicl^r Fülle gegeben. Nirgends aber ist dcr Aedankc,
daß sie nicht, als Machtfrage aufzufassen ist. schon seit
langer Zeit so klar ausgearbeitet worden, wie in Qster-
rcich. Txil'um kauu man sich angcsiclM mmichcr uuerfrell-
lichcr Erschciuungcn des öffentlichen Lebens mit einem ge
wisse,» befühl dc's Trostes lind der Zuversicht sagen, daß
das übcraus fruchtlnre Priuzip d<r nalioualc» Anlonoinie
»och Iveilcr au^enühl ».x'rdc» tan» »nd daß !uir d îher
von seiner Wematisäfen Turchführ^iug eiue erhebliche
Besserung, ja ciue volle Klärung erhoffen dürfen. Tic
Tchwierigteit liegt loeseutlich nur in tx'r Durchführung. Tie
uül'edentlicl^ Erfüllung irgeudtt'cläscr völlische» Wünsche
ist a» sich tcinevlrx'gv ein Tchrill zur nationalen i'!»to
u>omil', sc>nde»» vielleicht a^ralx'^u t>>̂ <. C>'>v^>nl»'>I: ,V>>r

»al io i ia le» ^remd<I)errscl)aft.

Ter Ministerpräsident verweist dieswzuglich aus die
nalionaleu Siedlungsberhälluisse in Österreich sowie aus
die Interessen des Ttaatcs u»o crl lärt, nebeu dcm (^e-
sichlspimtt dcr unbcrschrtcn Pm'ität für alle Völker müsse
l,c, allen fragen der nationalen Autonomie a»ch die der
Sicherung des GemeiNsmncn beobachtet wcrdcn, »ichl iin
Eiunc des über den Voller» autolmiw uud im cigeucn
Namen hcrrfchel'.deu Willeuö, sondern in dcm einer dic
Völker umfassenden, in ihrem Interesse wirkende» »ud
ihre Zwecke fördernden Organisation. (Zwischenrnfe l>ei
dc'ii Czeckien.) Tas lehlc Wort der natiomrlen Autonomie
ist bei uns noch lange nicht gesprochen worden. Es muß
»ud soll gcsprocl>cn uierde». Mcrdings mit ,^l»ghcit uud
Energie. Aus der gcmeiüsame» lN'erzeuguog' heraus »»d
im Einverlichmen >»it allen beteiligten Völker». Tie Re-
gierung wird diese große, aber aussichtsreiche Arbeit sorg-
fältig oorbereilc» uud cinlciten. I h r Zicl kann sie nur
durch das Zusanimcnwirkeu aller Faktoren dcr ^eschgebuun,
erreiche».Lcitcndcr Grundsah muß scin: <rllc»Völker» Öster-
reichs im Geiste der Gleichl>crcchtigung innerhalb d<>r durch
Inlcresscu der Gesamtheit gezogenen Schranken anf ihren
Siedlungsgebieten die Selbstbestimmung in nationalen und
kulturellen Angelegenheiten zu sichcrn. Eine solchc Ord-
nung wird jcdcm Voltsstamm die, ( ^ M r biete», daf; das
Gebiet, das er bewohnt, das Gepräge seiner Eigcnart trage
und sie wird ihn lehren, in dieser Heimat das ganze Reich
zu lieben, das auch den u-ndcren Völkern, die brüderlich
i» ihm vereint si»o, die Freiheit dcr Entwicklung vcr-
bürgt. sie alle aber durch Zusammenfassung ihrer Nräfte
gegen äussre Gefahren schirmt und zu«lciä, dcr Segnun.
gcu teilhaftig werden laßt. deren sie sich' Zumal die klei-
nen Nationen, nur im C5efüge eines mächtigen Vcrbandes
erfreuen können. I m friedliche» Wetteifer sollen Öster-
reichs Völker fortan ihre Kräfte entfalle». I h r Gedeihen
wird den Staat neu erblühcu lassen und i» ihm eiu Vor-
bild schaffen für alle Nationen, die ihr Heil in einträchti-
gem Zusmnmenlcbcn erblicken. Nicht in der Zersplitterung
»»d Auflösung, i» Verträglichkeit uud E i n l M licgt unser
aller kraft nnd Zukunft. lLeb lMer Beifall »nd öäude-
tlatsclX'» links. Lärm bei den Ezcchcn.)

Gemäß einem Vorschlag des Präsidenten beschließt
das Haus. die Debatte über die Regieruugscrtlärung. ver-
bunden mit der erste» Lesung der Anträge, betreffend die
Friedensfrage. in der nächsten« Sitzung abzuführen. Tie
Swnng wird hierauf geschlossen.

Nächste Sitzung morgen.

Teutsches Reich.
Von dcn Kriegsschauplätzen.

Ber l i n , l . Oktober. lAmlUch..' Großes .^aupta,!,«!-
tier, I. ^ l l ober :

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Kro«pri,lzen NupP-echt von Aaycr i , :

^ahe der kliiste naliüleu w i r l»ei emem ersoqrcichc»
Vorstoß ciniqe Hllüdcrt Vclqier ;;eill!lql!,.

Ilnscrc »exe ^ ro»t i „ Flandern »»erläuft im ^»qe
der in der vorjährige» Alande» ll Tchlücht ausgebauien
riiäwärtiqc,, Ttelluuqen unn Haüd^lcme, westlich au
Woilsselaerc vorbei, ül,er Lede^em und l>;l)clüwe «nch
Wervicq und dann in der L^'Viiebenin.q nnch «uferer
alten Ttellnn.q bci Armen ian 's . Der ^eind griff ge»
s<crn nachmittag zwischen ^'l'lisfeltt.re ü»d Wervicq
an. (?r w'iide vur unseren «inien abgrwiescu. ^lebe«
Belgiern uud (5ngliinde.n nnl,,«^. wi r ges<ern .inch l,ier
<"ral«i',l'sen gefangen.

Vorstöße bc^ ^eiüd''.', zwischen ^leurlm,x. >,nd .<?.'!.
luch «nd Tl i langrisfe gegen die Hul,en !,o„ ^roiuelle^
und ^luber^ scheiterte«.

Beiderseits lmu ^aüibrai >c<.lc d ^ (,?llgländc. . » . ^ -
über seine Augrisfe fürt. ?lm Nnch'üittag gellNig ec!
l iner ncll eingesekte« lanadisch!!» Diuisinn, v l nnb l ! "
gehend an (5ambrai vorbei auf Raiui l l ie^ vorzllstußel'.
Un!er Führung de6 l^eneralleninnttts ^ r i t s c h knn j
d,e in den Kampseu ,',wis»hcu Ar ras und (5ai!,l>rai bc-
sonderc. bewährte wiirtlemllrrgischc 2ti. Neseruedilufi,^«
den ^eind wieder anf Ti l ley zurück. Auch südlich w u
(5ambrai l)l>l»en wi r unsere ^lell-.lng gegen uieljrfnsl!»»
'i'lnsiurm dcs Feindes restlos vehnuptet.

Heeresgruppe des weucralobersten von Bochu-
Beiderseits !̂ e (5ljatele< »al)!,, der 7i'.'!»d «i» ^la,! , '

,'liiltag seiue-Augrifse,',wis»heu Bctidhllille uud ^ouc»»l l
wieder aus. Auch südlich Vuu ^oucoült und südlich der
Toiüme ei'.lwickelten sich am Alieud l,efiige j,l,n»pfe. Die
Angriffe des 7^«udes wurdcn überall abgrwiesc«.

Heeresgruppe bes Deuischen Kronprinzen:

liegen «nsere Linien ,',wischrl, Ai^nc' >!»v Ve,,le iül?>
iider die Be^le zwischen B r r u i l und ^"»chcrij richtete
der /;ran,',ose hestige Augrifse. Tsul'. »»'.'lirmaligen Au -
stillme^' sind jie bic' aus cincn ?.<'i!eljolg, der oen ?^>>'b
nüf dio Höhe» nördlich von Vveni l sl,l,rte, qcicheiiort.

^ „ dcr l^lininpan'!'' <„ichränltc îch dcr /iciüd »-s
Tcilnnglisse östlich dcr T»ipp>'> l"'i Z<e. Mar ie a ^'y.
nördlich von Toixme P>i n»d ^eg>'!! uuseie lieuen ^i»
nis», die wi r in dcr ^lachl uördÜch dun )l:!re nnd Ma?>
».'aü̂ r l»e,',ogen hatte!!. T ie wurden abgewiesen. Vei S le .
Mar ie a Plz «ahmen Wir hiel'.'i zwei sran'.ösische Km»-
pauieu gesauge«.

M i t siarle» Kräften griffen die Ameritancr östlich
uo» deu Argoulien an. ^rennpüult,.' deo .^ampss.^ wn^
reu wieder Apremuut «ud der ^ ' a id von Mnnlrcbca».
W i r schlügen den ^eiud überall zurück. l?r erl i t t auch
gestern wieder sehr schwere Pe,l«sie.

Heeresgruppe des t^eueraloberste« oo» (^»allwi^

An dcm westlichen .Maa^ser lilielit die l^esechlV
<niigleit aus Ttör««gc>scner ln'schiiiütl.

In fanter ie , Pioniere unk Arßl lcr ,e hauen au der
Vernichtung zahlreicher feindlicher Pauzerwaqeu glei»
chen Antei l . I u deu lei'.lcn ^ämpfeu iaien sich besoii-
dcri> hervor: die Leuiuante Tchliug und Buriueister
vom NcsZN !>l», die Bi/.eseldwebel ^olkmauu vom
(^n'deWcs^chili.cl'.baon und N^ngoiiui voiü Nes^N >'?.
die ^eutnante .^oibl vo», M N 10, ^chrepler vom ? M l
^ r , 71, Nibclze vom ^ ' l N N ^ , Pa»jer nnd Bräuer vom
NejAN 2 l l , Bernittghaus vom Nes^AN <î '. und Noler»
officer Thelc vom ^ ! N <<'.

Der Ersle Weneral<iuarticr»'ciü^ < ^
von 3 n d e n d o r f s.

Ber l i n , !. 5l!ober. lAmtiich < l^roßes ,^aitp>vni.,r.
tier, I. ü stober, abends!

.Heftige Attgrisfe beo ^einde^, i „ ^ laudcr», beider,
sciis von l5an,brai nnd in der l5hanlvagne wnrden nl>
gewiesen.

Die Parlnulcutnrislerunn.

- Verlin, l . Oktober. Sollte Vizcfanzlcr o. Pa^er die
Übernahme der Kanzlerschaft ablehnen, so lame dein
..Üokalangeiger" zufolge Prin« ^'lax oon Vaden oder l>'r
Staalsefrelär T r . Tolf in betracht. Wie fcriver acun^det
wnrde, dürfte loiu Koalitionsiuinislerium. so»der» <'i»
Mehrheitsfabinell znstande tommen, woliei nur fraglich ist.
ob die Nationalliberalen teilnehmen oder nicht. Wie die
..Vossische Acitnng" meldet, loäreu sie hicM bereit, loomi,
i» der Formulierung des politischcn Pro«rammes Junen-
toiMssionel,. betreffend die A»fsass»»g lX's Vrester Frie,
dens in der Richtull<, gemacht würden, da's', au Etcllc der
von den Eozialdcmolraten geforderten Neuijion des Prcster
Friedens seine Definition ali> cincs Nah»ie»fnedens ge.
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sctzi >l ^rde. Alle uon den VläUern bisher ^euanutcn Namcn
von Parlamentariern, die als Swatssctrctäre in Betracht
kennen. Wie die Zentrunisabaeordneten Erzlierger und Frh.
v. Rechcnbcry, die Sozia!dl',nolrat<!n Ebert lind Session
und der Fortschriltler Fischbcck beruhen auf kwmbinatio-
nen. ^n parlamentarischen ineisen wird an^eüumincu.
txch der Reichstag am nächsten Dienstag zusammentreten
werde, uni dl,s Proarmnni der ilenen Ncgierung entgegen-
zuilebmcu.

Der zweite russische Goldtransport „nch Deutschland.

Verlin, 1. Ottober. Dem Vernehmen nach ist der
zweite Goldt ran sport aus Ntukland an der Grenze einae»
woffen und von Beamten der Deutsche» Neichslnn? über-
ncmmien worden.

Italien
(5i»e Epidemie in Padun.

^»n>n«o, ^< .̂ September. Aus Padua wird ^'meldet,
daß dort cine Epidemie Tausende von Todesopfern for-
derte. "

^ : Bee trie a
Neue ll>«ooters,lze.

Ber l i n , 1. i'slober. <Am!lich.! I m Sperrgebiet um
England haben »user».' U'Booie I^.oOl» Vrntloregister»
tt'MN'n Tchiss^raillN versenll.

v>r Ches t>e« Admiralstabes oer Mar ine .

Die Kriegsberichte.

bonbon, 30. September. (5nre Viarmedivision und
die loiiadischen Truppen kämpfen innerhalb der letzten
Vorstädte von Cambrai. Wir machten in drei Taa.en I6.(1l)l)
PiefanAne und erbeuteten 3l)N (^schü^e.

London, 29. September. Amilicher Bericht aus Pnlä.
stina: Die (i^sanllzahl der bis ^?. September gemachten
befangenen beläuft sich auf 5i<).0<xi, die der erbeuteten
Gcsckntze auf 32b.

Vulgarity
l. liijjlnlnss der außerordentlichen Tejsic» des Sobranje.

^o j i a , 80. Teplembev. >Meldnng dcr bulgarischen
Telegraphenagentur.j Ministerpräsident M a-l i n o v
eröffnete hente die außerordentliche Tession des So>
lnanje mit folgender im Namen des Wn igs verlesenen
?!,ronrede! „Meine ,V)erre,l! Die allgemeine Lage des
Mondes und die besondere Torge, deren es bedarf, um
du zahlreichen Bedürfnisse der Armee zu befriedige»,
die lieioenhait ihre Pflicht erfüllt hat, haben im M a i
dieses Jahres die Vi ldung der ge.,enwärligen Regie-
r,<na notwendig gemach«. Meine Herren deputierten!
Meine von der öffentlichen Meinnng designierte nnd
von meinem Vertrauen getragene Regierung hat wäh.
rend des lurzen Zeitraumes, während dessen sie die
Geschäfte des Landes führte, alles getan, was die Um-
slände ihr gestatteten, um die zahlreichen uud schweren
Probleme zu lösen, die die durch eine Neihe von ssriegs»
jaliren geschlissene Lage ihr gestellt hat. Meine Herren
Tepulierten! Von der größten Loyalität gegen unsere
Verbündeten erfüllt, hatten ich und meine Negierung
mails anderes im Auge, als unsere Pflicht gegen das

Aalcr lünd zu erfüllen und »hm >olo»e unseren lapseren
Truppen die Mögllchleil zu geben, zu einem elirenvoüen
fr ieden zu gelangen, entsprechend den schmerzlichen
^.pjern, die das Ao l t zur ( i r r inguug seiner Einheit aus
sich genommen Hal. I n diesem Sinne lourde gclan, was
möglich war. Schließlich hat meine ^iegierung »lach reis»
licher ^rwägung der Lage beschlo>jcu, ullseren zahlre,-
el>en Gegnern den Vorschlag zu machen, in Verhandln»»
gen wegen Abschlusses eincs WüsfonstUlslandes uni>
evenluell eines Friedens eillzulrelen. Äieule Herreu
^ p n i i e n e u ! Tie Legierung, die die gcschassenc Lage
llnd die Fülle der Fragen vor Äugen Hal, welche oiese
ausgeworfen hat und noch ausweisen la l ln, hat bejchloj.
jen, die Ätatiuualversammluug zu einer icherordcnl-
llchei, Tagii l ig eiilzliberuseu. Eö versteht sich von selbsl
daß dies nichl ausschließt, daß die siationawersamm.
lullg >» dieser außerordentliche» Tagung sich mit ande-
re» Angelegenheiten wi rd beschäftige» lönnen, die durch
die Nulwendlgteiten der gewöhnlichen, regelmäßigen
Verwaltung sich aufdrängen würden Meine Herren! I n
oer Überzeugung, daß Sie del I h r e n Beratungen und
^lllschließnngen I h r e Weschictlichleil, Weisheit und pa-
lriolische (^esinnung an den Tag lege», werden, die der
gegenwärtige Augenblick ei fordert, flehe ich oe» Segen
des Allmächtigen'auf I h r e Arbeiten herab und ertläre
d,e vierte außerordentliche Session der 17. ordentliche»
Nalionalversammwng für eröffnet. 6 s lebe Bulga-
r i en ! " (Lang anhallender Beifall.) - Nach Verlesung
der Thronrede erfolgte die übliche lurze gultesdienst-
liche .Handlung, worauf Minislerpräs'dent M a l i n ov
vorschlug, daß das Sobranje sich bis Freitag vertagen
möge, damil er vor den Vertreter» der Nation eine
erschöpfende Tarstellung über die allgemeine Lage n»d
namentlich über die behufs Abschlusses eines lassen-
slillslandes »nd eines Friedeno eingeleiteten Verhand-
luilgen gebe» lönne. — Die Versammlung »ahm diesen
Vorschlag an, woraus die Sitzung geschlossen wurde.

Einstellung der militärischen Operationen.

, Zoj ia , 1. 5 llober. Bericht des bulgarischen l^ene»
^lslabev über die ^peralione» am 30. September',
^''emiiß den Vestinnnnnge» des abgeschlossenen Vasfe»»
stillstandet sind dn> uiiüllnIschen 5pera>ione» vo» henie
an eingestellt.

Antündissunfl der Zurückzichunc; der deutschen Truppen
nus Äulqar icn.

Ber l i n . >. "I llober, ^ u der Nachvichl von der Un-
ler^eichnung des bulgarischen Wassenstillstaudsverlrages
schreibt der „Lolalanzeiger' : l as ; Bulgarien^ lvenn es
aufbort, unser Bundesgenosse zu sei», ans leinerlei
51.ülls!chle» »»josei ls mehr z» rechnen hat, uerstehl sich
von selbst. Anderseits werden w i r auch die Möglichleil
i „3 Auge zn fassen haben, unsere mij bulgarischem Voden
slehendeil Truppe» im Laufe der ^»eil langsam n»^ del»
Lande herauszuziehen.

Hämpse mit Deserteuren.

lZosia, Z0. September. Die gegen Sofia vordr in-
gende» Deserteure sind vo» den Negiernngstrnppen bis
Vlabaja im Vi<oz°Tes!1e z»ri>i!gedrä»gl wordeil. Um
die Hauptstadt besteh« feiue (Gefahr.

Die Haltunss der Vanernpartei.

Sosia, 1. Oltober. 'Agenlur.j Die varlame»>arische
Gruppe der Äa»er»partei, dere» beide gesonderien

Frall ionen sich soebe» voll »euem geeinigt hal^'n, hielt
gestern eine Versammllnm ab, die der Beral lmg über
o-e Lage gewidmel »rar. ^ ie Par lei beschloß, mit alle»
ihre» Kräften aus eine Konsolidierung dcr Front <?j
»lid die Ausrechlerhaltnüg der ^Iluhe im Lande sowie
daran! hinzuarbeiten, daß sich alle guten Patrioten
um die ^iegierung scharen, wobei die Par le i im Ei»-
lvinelimen mi< allen anderen ^oliiischen Grllppen, die
die gleichen Anschannnqen hegen, vorgehen wird,

Wach Zchlnß de« glattes eingelangt.
Wien, 2. Ottol»er. Seine M a i e M der K a i s e r hat

sich gestern abends von Mcichenau nach Baden bvgeben und
l>ai doit den Chef des Gcu^ralstabes Freiherrn von A r z
cmpfaiMn. Der Baiser fuhr dann nach Wien und emp.
fin« in der Hofburg den Minister deß Äuhern t ra fen
B u r i a n und den Ministerpräsidenten Dr. Freiherrn von
H u f s a r e k in besonderer Audienz.

Perl in, 1. Olwbcr. I m ..Vorwärts" vom I.Otiober
schreib! ^riensberichterftatlor Koste?: Der geftriae schioeie
Tag hat die Deutschen militärisch <nif die h<i'iefte Probe
gestellt. Die Tatsache, bah sie an den meislen Fronten
rückwärtige Stellungen bezogen herben, ist nicht makacbend
für die Benririlnna. des Endausgansses, ebenfou»enin wie
die Zahl der vom Feinde aemoldeien (i>es<rngeneu, die zur
tröste der Schlacht durcl)aus in einem normalen Ver»
hälinis steht. Die Schlacht ist noch nicht zu Ende. Die
,<0<ruptsache ist nnd bleibt, ob und bah die lebendige Wider-
stanbslinie der deutschen Front so lange hält, biß der
(5'«nncr einsieht, daß die deutsche strunt u>,
bleibt und daß unser Nbwehrwille onrch drohende
nur aelräfrigt werden lann.

Lemlierg, 1. Otwber. Der polnisäx» Histm,!^ ,,,,o
Schriftsteller Ludwig K u b a l a , dessen 80. (NeburtStag vor
oinem Monat Anlah zu zahlreichen Ehrungen gab, ist lx ute
hier gestorben.

ÄftpMnnonicnlngsangclegcnlieitcn.
^ lDie Znckervertnusclj mögen sich zuverläßlich

morgen in dcr ^ucterzentrale beim Herr» ^"<>s«'v
Lilleg wegen der ^uclernnweisungen einfindei

-^ l?ileijchabqabc.> Das Fleisch wird von ixn i)ic>>.
liin Fleischhauern morgel'. abgegeben »nroen.

— lIleilchabgabe auf die grünen Legitimationen N.j
Parteien mit den grünen Legitimationen V erhalten
lunte nnd morgen in der Iosesilirche Fleisch in
folgender Ordnung: h e u t e nachmitwgs oon 2 bis
halb 3 Uhr Nr. 1—200, von halb 3 bis 3 Uhr Nr. 201
bis 400, von 3 bis halb 4 Uhr Nr. 401—N00, von halb
4 bis 4 Uhr Nr. 601—800, von 4 bis halb 5 Uhr
Nr. 801—1000, von halb 5 bis 5 Uhr Nr. 1001 — 1200,
von 5> bis l)alb 6 Uhr Nr. 1201 — 1400, von halb "> bis
0 Uhr Nr. 1401 — 1600' m o r g e n vormittags
von 8 bis halb 9 Uhr Nr. '1'«0t—1300, von halb 9 bis
9 Uhr Nr. 1801—2000, von 9 bis halb 10 Uhr Nr. 2001
bis 2200, von halb 10 bis 10 iHr Nr. 2201 bis zmtt
^nde. Aus jede Person entfallen zehn Dekagramm, das
Kilogramm kostel 2 K M I,.

~ <Leder für die Zil.ilbl'v,ill,rl!„q.j Wie die „Heit"
lneldel, ha> oa5 >trieg5min'sterium weitere .NXIlXXI»
Kilogramm Leder fiir den Zivilbedarf freigegeben. I n
der 75olge wird das ftriegsminislerium nllmonallich die
Ledermenge festsetzen, die es siir den ^ivilbedarf a,b»
irelen lann. .^iednrch si'nnlen die Vollsschuhreparaturen
in oen lommenden Wintermoixite'i sichergesiellt werden.

Verantwortlicher Nedatteur: Anton F u n t c l .

Statt Jeder besonderen Anxelge.

t
Im tiefsten Schmerze gebe ich die traurige Nachriebt, daß meine heißgeliebte,

nngelsgute Schwester

Anxalio
h«ute um 8 Uhr früh nach langen, schmerzvollen Leiden, versehen mit den heil. Sterbe-
sakramenten, sanft entschlafen iBt.

Die teure Dahingeschiedene wird Donnerstag den 3. d. M. um 4 Uhr nachmittags
vom Trauerhause, Erjavecstraßo Nr. 4, aus auf den Friodhof zum Heil. Kreuz über-
führt und dort im eigenen Grabe zur letzten Ruhe gebettet.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren Kirchen gelesen werden.

Laibach, am I.Oktober 1918. «_ . , ,
Olga Marinsohek.

Städtische BestattnnKsanBUU in Laibacli.
— — ^ — ^ — — — • — - ^ ^ — — ^ - ^ - ^ — - — ^ ^ ^ — ^ - ^ - ^

6 ^ "-> A u s z u g 2 ' ^
iiber den Stand der im 5!aude Krain nach den am
2tt. September 1918 vorlicstendcn Vrrichten der politi-

schen Vczirssbehördcn herrschenden Epizootien.
Vlotz: I m Vezirtc Laibach-Umgebung: in der Osmeinde

^wiichenwassrrn (1 Ort).
«äude der Pferde: I m Vezirle Adelsberg, in den Ge»

meiiidcn Dororf,^ >1 Olt) . Hrrlww'p (<i Orte», Slavina
<!i Orte); im »ezirle Krainbnrg: in dn, Gem.indr!i Bischof,
lackli Ort», sslötmia. 1 Ort), Predassel l l Ort), Zt. Oroigcn
,1 Ort). Tt iaM'e >l Ort), .̂ arz (1 Ort). Zirllach l2 Orte);
im Vezirle «aibach'Umgebung: ,„ den Gemeindm Pod-
gorim l l Or<>, Obrrö,sll> l i Ort), ^wischeinvässern si Ort) ;
im Vezirte i i i t ta i : ,„ br» Memeiude,, Littai l l Ort). Vtl>.
ravie (I yct), Praurele <i Ort). Rohbüchrl (1 Ort). Sagor
l l Ott), iüaljüa (l Ort); im Vezirle Loitsch: in drn Ge
infin^rn Odrr.LoiNck l l Ort>, Nigaun (1 Ort); im Vezirle
Nadmannsdorf: in den (YememOen lyvrjach i2 Orte), Oll '
siöc <l Ort,; in der Ttadt ^aibach: ( l Gehöft),

Tchweineseuche: im Vezirlr z^aibachU»gebung: in der
Oemrmde OdeisiKsa (1 Ort) ; im Vezirle Rudoisswerl: in
d,r Grmeind!' Zt. Micharl-Slopitsch (1 Ort)

« o t l a n f der Vchweine: im Vezirle llnibach Umgeb«»«
in der Grmrmdl Dobrimje 1 Ort) ; im »rzirle i!itt»<:
n, den Ormeiudrn Großvrze (1 Ort), St. Veit ( l Ort)l i »
vezirle Tschernembl: in der Grmeinde »älbersber« ( l v r t ) ;
in der Gtadt iiaibach. in 1 Gehöfte.

A. k. Aandesregievung für A^ain.
Laibllch, um 28. September 1»!8-



^ibach,-. ^ l u n g "ir, 226 1506 2 Ottobcr !^I«
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Dražbeni oklic.
D u e 26. n o v e m b r a 1918,

ob 11. uri prr-dpoldne, bo pri tern
sodisču, v izbi št. 20, dražba sledeče
nepremičnine:

Zemljiäke knjige Podhom vložna
st. 7b: biSa št. 34 v Podhoaiu. Cenilna
vred.iost 794 K 40 h. Najiuanjši po-
imdek 397 K 20 h. Pod uajmanjšim
ponndkom se ne prodaja.

C. kr. okrajno sodiSče v Radovijici,
od'1. II., dne f>. septembra 1918.

3058 0 37/18-1
Oklic.

Zoper neznanega Martina Schwei-
ger iz Staregatrga podala se je po
Autonu Kukec, posestuiku iz Podcirkve,
tožba na priznanjn /astarelosti terja-
tv<* po 600 K.

Skrbnikom postavljeni Fraujo Skr-
bec h Loža ga bo zastopal, dokler se
nn zglasi pri sodišču ali ne imenuje
pooblaščenca.

C. kr. okrajno sodišče Lož, odd. L,
due 22. septeinbra 1918.

3057 • Nc I 614/18-2

Oklic vrednostnitL papirjev.
Na predlog Antona Murovec, po-

sestnika in urarja v Radovijici št. 40,
se okličejo naslednji, od predlagatelja
baje i/gubljeni vrednostni papirji; •
iruetnik le-teh se pozivlja, da jih-pred-!
\<ra tekom Šestih mesecev od dneva i
prve razglaaitve oklica sodišČu. Tudi j
drugi udeleženci naj stavijo svoje |
ugovore proti temu predlogu, ker se'
bodo vrednostni papirji razveljavili po j
preteku tega roka. i

Označba vrednostnih papujev:
Prodajna listina z dne (5. septembra
l'.»12, št. 91.055, Češke industrijske
biiuke v Pragi glede turške sreeke po
400 Fr. iz lota 1870., š l 1,tf 78.322.

C. kr. okrajno sodišČe v Radovijici,
odd. I , due 27. septembra IH18.

Mehrere Hänser,
Villen sowie Gründe

verkäuflich.
Auskünfte erteilt F. Sohantel, Mestnl

trg Kr. 18. 3069 9 - 1

Schöne, blaue,

fast neue Überjacke
(Reinwolle) für ein junges

Mädchen 3052 4 3

zu verkaufen.
Adresse in der Administration dieser Zeitung.

Möbliertes Zimmer
mit separatem Eingang wir«; sofort oder
zum 15. Oktober, womöglich in dor Nähe

des Hauptpostamtes,
zu mieten gesucht.

Zuschriften erheton unter POitobor-
offizial Frott, Telegraphenzentrale
Laibaob. 3055 3—2

Tatsche Zähne
werden zu den besten Preisen

gekauft: 2443 l 7

Alter Markt Nr. 15, II. stock. -

3SIrs,;ua.5j3c33-e S p a r k a s s e . 3O7°

Ausweis für den Monat September 1918.
E i n l a g e n :

eingelegt von 7W Parteien . • . ix 1,229.910-21 i
behöbe« » 1059 » . . » 2,129.107 02 »

j Stand Emln il. AI. in 22.7ß6 Büdjehi » 70,990.371-52 »
I Hypothekar- and Gemeinde-Darlehen: I

/ugozahlt . . • » 17.400-
rückhezahlt . . . . . > 819.635 81 »

>\HIH\ lOmle (1. M > 15.B78.200 93 >
Weohsel- und Lombard-Konti:

Staud Kmle d. M v 166 400' - »
Kredltverelns-Konto:

Stand Ende (1. M. . . . . . » 4«7.6;j9-25 »
[Allgemeiner Reservefonds • örl99.683-99 >
I B p e z i a l - E e « e r v e f o n d « . . . . » 1,023.970-06 *
[ Sinafuß füi Kinlageu: 4"/0 ohuo At>/.ug <iur Kcntfcustoiici.
! i Hypothekar- u. Korporationa-JJarlehen: 5 °/0,

• Hypothekar-Darlehen in Krain bis K 600" : 4%,
"im Wechsel-Eökorapte uud Lombard: 5%.

| Laibach, am 30. September 1918. D i e Direktion.

: Neue Post- und Stempeloebülireii
j gültig vom 1. September 1918 (resp. vom 1. Jänner 1919)
i zum Preise von 55 Heller, „.,. .,
i mit Poatzusendung 60 Heller. "00

— — — Taschenformat — — —
Kihältlic'i in der Buch-, KnnHt- D. MasikaJienhandlnni?

| Iß- v. Kleinmayr A VtsA. Hamher« in Uil>ach.

Bollingcrs Kochkiste
ist fiir jedi: Hautil'rau nnontbnhrlich !

Bollingers Kochkiste, voll.sliindit,' hygio.iisdi, int
anerkannt die boslo, >ii idealer Apparat zum

Sellpstkochcn. Itraten :ml backen.
Erspart. Zeit, Mühe, Geld um! j e d e s Tenwuuga-
mater ia l . Si<> Ife-F. 11 jode Speise mit voll^'"

.Nährwert H;ifl jiatiiilichon» (iosciimack.
F r a n z Bolllngrer, KiskHRlen- uinl Kochkisteii-
Fabrik, Wien, VII.. Bur^asse 17. XV., Sta^el-
gasse 10. VViederv-rkiiuicr Rabalt ai)H4 5—a

2407 S Ä C K E 3 *
eu gros kauft und /ahlt I.CHIO Preise

Weingarten, "Wien VII, Kaiserstr. 90.

805) Oute, gesetzte 3 2

Köchin
perfekt in jeder IIaii8!irbeit, ehrlich, llink,

g'osund und willig
MF" wird gesucht. ' r '
K«ino gr. WäHche. Guter Lohn. Gute Behand-
lung. Zuschriften »• Bertfdirektor ImhOf,

Böokstein bei Bad (»auteln.

Soeben in neuer Auflage erschienen:

Strassers Taschenbuch der Wiener Börse 1918.
Zusammengestellt unter Berückiichtiguiig deH Standes biß Juli 1918, mit

Angabe über Zinatormiiuj, Conponsfftlligkeiton , Hechnu»ggjabr, Kapitaliihöhti,
Nommalo unil Dividenden der letzten 9 Jahre.

Der Inhalt umfaßt all« an dor Wiener Börse gehandelten Effekten , mit
einem Anhuug über Berliner und Budapester Wertpapiere.

W" P r e i s K 2'—. -|P& 3028 6-3
Zu bexiehen rom Tasohenbaohverlag, Wien, I., Graben 7/31.

Salertster-Mui
in guter Auswahl

in lg. ii. Kleinmayr 8 fed. Rainbergs
Buch- und Musikalienhandlung, Laibach

Zahme Taube
(grau), dio sich im P.-n-ke auf dem Ambrožev
trtf aufhielt, ist abhanden ^nkommon. /.weck-
dionliche Angaben über deren Aufouthalt
wolleu K''KO'> gsate Belohnung: unter
„Taube" in der AdniiniHtration diest-r Zei-
tung bekanntgegeben werden. 3071

Ein sehr gut erhaltener

traitaiita
wird zu kaufen gesnebt oder gegen

Lebensrnittel eingetauscht.
Anträge unter ,,Neu erhalten" an

dlie Adrninifitration dieser Zeitung. 3967

Das Detailgeschäft

Franz Xaver Soüvan
ist ab 2. Oktober

so«, wieder geöffnet. *

Toilette-Seife
Boor, ist billig zu haben: 4 ~i
Kongreßplatz 9.

Lauten-Musik
in guter Auswahl

In lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
I Buch- und Musikalienhandlung, Laibach.

I " I
Soeben erschienen! Soeben erschienen! <

Die elfte Muse.
Eine Sammlung moderner Kabarett- und Vortragslieder.

I n h a l t :

B a n d 1.

Benatzky: Ein Wiener Walzer.
Die Marquise von Lavalliere.
Piefke in Paris.

F r i e d m a n n : Die musikalische Mathilde.
Hirsch : Am andern Morgen.
L e o n a r d : Marie, der Lenz ist da.
N e l s o n : Wenn die Nacht beginnt.
N i c k l a s s - K e m p n e r : Der Rosenkavalier.
Rebner: Die neue Operette.
R o s e n : Wenn man küßt.
Stolz : Zigeunerlied.

Kindergebet.
W a l d a u : Die Kuh.
Zepler: Das schamhafte Lieschen.

Band II,: 2636 t

B e n a t z k y : Der Klopfgeist. Die Unnahbare.
Die Hosen der Jungfrau VOR Orleans.

F r i e d m a n n : Gebet einer jungen Frau.
K u n k e l : Dort unterm Baum.
B e l a L a s z k y : Die Audienz.
L e o n a r d : Spitzenhöschen.

Daß nur kein Blatt herunterfällt,
N e l s o n : Der neue Hut.
N i c k l a s s - K e m p n e r : Der Wohnungslose.
R e b n e r : Bajazzo.
R o s e n : ich möcht' so gern "n Soldaten hab'n.
S t e i n e r : Gondoiiera.
S t o l z : Die Märchenprinzessin.
Z e p l e r : Die drei Pensionäre.

Preis pro Band für Gesang und Klavier K 7-50.

Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung lg. v. Kleinmayr \ fed. Bamberg in Laibach.

' ' i - ^ ^ n ? , A < > : - ! ^ , . , , , „ , . ^ ssisii ! ! , : ! > : - ^ ^ r d ^ a i n t , ' ^


